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96. Jahrgang

Kommt sie — kommt sie nicht? Das ist jetzt die Frage.
Alles wartet auf die «Internationale Anleihe ",
die ein paar Bankiers in Amerika zu vergeben oder zu
verweigern haben. Die Welt ist wie verhext. Das gehör!
zum heutigen politischen Leben wie der Fisch zum Wasser.
Wie ist es nun aber eigentlich? Die Franzosen brauchen
Geld, so einige Milliärdchen Eoldmark , denn ihre Kassen
sind leer. Und warum sind sie leer? Die Franzosen tun
doch für den „Wiederaufbau " der Kriegsgebiete blutwenig
trotz der reichlichen „Sachlieferungen", die ihnen seit dem
Waffenstillstand und erst recht nach dem Wiesbadener Ab¬
kommen vom vorigen Jahr zuteil geworden sind. Der
Wiederverkauf der riesigen deutschen Ablieferungen von
Kohlen, Pferden , Vieh, Maschinen usw. muß doch auch ein
ganz hübsches Sümmchen abwerfen. Seit Jahr und Tag
läßt Frankreich ein gutes Sechstel seines Heers von Deutsch¬
land reichlich unterhalten und versorgt so manches Hundert
aufbesserungsbedürftiger Herren mit und ohne Charge mit
deutschen Pfründen . Nimmt man hinzu die Milliarden-
iverte, die in Gestalt von Kriegs-, Schiffs- und Eisenbahn¬
material, als Kolonienraub, Vermögensbeschlagnahme oder
ln barem Geld nach Frankreich schon geflossen sind, so müß¬
ten eigentlich, wenn alles mit rechten Dingen zuginge, die
französischen Staatskassen speckfett sein. Aber freilich, wenn
man unter dem Zeichen der „Weltabrüstung " und des „euro¬
päischen Gottesfriedens " ein Heer von 800 000 Mann
unterhält, wenn man einige hunderttausend Schwarze in die
Geheimnisse der zivilisierten Kriegskunst einweiht,, dazu
das Halbmillionenheer der Polen halb „finanziert " und alle
möglichen sonstigen Staaten und Stätchen, die das Glück
haben, um Deutschland herum zu liegen, mit Kriegsbedarf
and anderen Freundschaftsgeschenkenüberhäuft , so braucht
man dazu viel Geld. Nicht zu gedenken der Kollpn dä« wnb«-haft großzügigen Spionage , die nun einmal eine Wesens-
eigentümlichkeit der Entente ist. Es genügt, die Namen
smeets , Dorten, Anspach, Kahn u. dergl. zu nennen. Dann
darf man auch nicht vergessen, daß die französische „hohe
Politik" sehr kostspielig ist. Das nutzlose Abenteuer
in Syrien  verschlingt Unsummen. Und erst dieser Tage
wurde von englischen Blättern berichtet, daß Frankreich mit
dem Araberhäuptling Ibn Saud  von Nedjd einen gegen
England gerichteten Geheimvertrag abgeschlossen habe, der
gegen reichliche Geld-, Waffen- und Munitionslieferungen
verpflichtet wurde , den Franzosen gegen etwaige Angriffe
der englischen „Schutzstaaten" Hedschas (Arabien) oder Me¬
sopotamien d. h. der Engländer selber auf Syrien beizu¬
stehen, und nötigenfalls bei einer Vergrößerung des fran¬
zösischen Machtbereichs über Syrien mitzuhelfen. Das
Reizvolle daran ist Las, daß der arabische Ehrenmann Jbn
Saud zum umgekehrten Zweck auch von England
eine jährliche „Unterstützung " von 60 000
Pfund Sterling (78 Millionen Papiermark ) bezieht.
Das läßt so ungefähr einen Schluß zu, wieviel die Fran¬
zosen die Freundschaft mit dem Araber sich kosten lassen.
Und was die zwecklosen Kriegsunternehmungen der Gene¬
rale Wrangel , Denikin, Koltschaku. a. gegen Sowjetrußland
gekostet haben, das ist nicht auf eine Kuhhaut zu schreiben.
Diese wenigen Beispiele von vielen erklären es vollkom¬
men, daß die französischenStaatskassen leer sind.

Also Frankreich braucht Geld,  viel Geld, mehr
als Deutschland zu zahlen imstande ist. Es wäre ihm nun
sehr angenehm, wenn die Bankiers aus Amerika mit den
Milliarden herausrückten und einen Teil der Gläubigerschaft
übernehmen würden ; es wäre ihm aber sehr unangenehm,
wenn bei dem Handel auch für Deutschland der Vorteil
herausspringen würde, daß es wieder etwas zu Atem kom¬
men und seine Wirtschaft in Ordnung bringen könnte.
Denn fast fo wichtig wie die Beschaffung der Milliarden für
die leeren Kassen ist es den Franzosen , Deutschland unter
dem Druck unerträglicher Verpflichtungen zu belassen, was
immer wieder zu der erwünschten „Politik der Termine"
führen würde, bei der die deutsche Zahlungsunfähigkeit zu
neuen Forderungen oder „Sanktionen " ausgenutzt werden
kann. Cs ist deshalb im Grund genommen kein Wider¬
spruch und mindestens keine Bescheidenheit, wenn die fran¬
zösische Regierung, die bisher am liebsten die ganze 132
Goldmilliarden-Kontribution oder doch wenigstens den aus
Frankreich davon entfallenden Teil, das sind 56 Prozent
oder rund 74 Milliarden Goldmark, in eine „internationale
Anleihe" verwandelt gesehen hätte, sich auf einmal nötigen-
falls und vorläufig mit 2 Milliarden begnügen möchte.
Zug um Zug.

Die Bankiers  ihrerseits würden dem Herrn Poin-
rare  gewiß den Gefallen recht gern tun ; es kann ihnen

nicht unbekannt gemieden sein, welche Verdienste er sich
um die Hochfinanz erworben hat, und Ehre, wem Ehre
gebührt. Aber Geschäft ist Geschäft. Nichts wäre ihnen
willkommener, als wenn die in den Neuyorker Panzerkasten
lagernden Milliarden , statt zu rasten und zu rosten, in
Europa „arbeiten " könnten d. h. wenn mau dafür das 60
Millionenvolk der Deutschen so 20 bis 30 Jährchen tüchtic
fronen lassen könnte/ Aber die Sicherheit!  Windig«
Sache, wenn das Völkchen unter einer Schuldenlast von 13L
Goldmilliarden, 132 000 Mann Besatzung, einer Unzahl
von Ueberwachungspersonen und -Kommissionen keuchen
und dazu womöglich noch seine wichtigsten Gebiete im Wege
der „Sanktionen " verlieren soll. Die Bankiers haben jo
ohne Zweifel auch schon davon gehört, daß die französische
Politik nicht ruhen will, bis der Rhein  die bleibend«
Grenze sein wird. Der wegen Deutschzimperlichkeit ge¬
stürzte frühere Ministerpräsident Briand  hat doch erst in
Nantes enthüllt, daß Herr Lloyd George  in seiner un¬
übertrefflichen Biederkeit gegen die „Verteidigung der
Rheingrenze" nicht das geringste einzuwenden habe, daß sie
vielmehr, nach seiner Ansicht, ganz im Interesse Englands
gelegen sei. Die Bankiers aber finden, wie gesagt, ein Haar
darin , nicht Deutschlands wegen — behüte! — sondern
ihretwegen.

So kam es zu einer Meinungsverschiedenheit, die aber
nicht gefährlich ist. Vielleicht mögen auch persönliche Gründe
mitgewirkt haben; es mag den Herren etwas zu Kopfe ge¬
stiegen sein, daß sie in Paris einmal öffentlich Weltregie,
rung oder Oberster Rat spielen durften. Das konnte andrer¬
seits die französische Eitelkeit nicht zulassen, und so vertagt«
man sich auf einige Tage. Der Anleiheausschuß hinterlief
ultimatumartig die Frage , wie es mit der Sicherheit be¬
stellt sei; er verlange klare Antwort , ob die 132 Goldmil¬
liarden des Londoner Ultimatums als unabänderlich«
Schuld Deutschland» i"' "« ^ -7ckommijjion, oer Gegenspieler, murmelte zwischen den Zäh¬
nen so etwas wie: das gehe die Bankiers nichts an. Her,
Poincare  aber hielt es für geraten, seine besonderer
Saiten anklingen zu lassen, die selten die Wirkung versagen
Er nahm den amerikanischen Botschafter in Paris , Her¬
rick,  einen warmen Franzosensreund, am Pfingstsonntac
mit ins Kriegsgebiet nach Verdun  und hielt allda ein«
herzbewegliche Rede, welch brave und friedfertige Leut«
die Franzosen seien, nur daß sie eben fort und fort von de«
deutschen Kriegspartei bedroht seien. Darum fei es un
möglich, von den 132 Milliarden auch nur einen Pfennic
abhandeln zu lassen. — Ob Herr Herrick darauf seinen Ame
rikanern zusprach, der Himmel mag es wissen. Jedenfall-
gab die hohe Entschädigungskommission dem Anleiheaus¬
schuß am 7. Juni eine wunderhübsche Antwort:  Es ss
gar nicht so bös gemeint gewesen; die Kommission sei den
Ausschuß für jeden Vorschlag dankbar, nur dürfe er nich
verlangen, daß sich die Kommission auch darnach richte. Di,
Antwort war in so tadelloser Diplomatensprache abgefaßt
daß ein unverdorbener Leser einige Zeit studieren mußte
was eigentlich der Sinn sei.

Aber sie verstehen sich schon. Die Herren aus Amerikc
find, wie es heißt, zu einem „Kompromiß" bereit. Auck
von ihrer Seite war es wohl nicht so ernst gemeint. Un!
der berühmte „Lord" Northcliffe,  der sich soeben einig«
Zeit unter falschem Namen einige Zeit in Deutschland auf
hielt, ohne daß ihm etwas passiert wäre , obgleich er zwei
mal erkannt wurde — so berichtet er selbst —, spielt de,
Vermittler . Daß da für Deutschland nichts Gutes heraus
kommen kann, versteht sich von scläst. Es soll bei den 13!
Goldmilliarden bleiben — verschiedene lange Gesichter ir
Deutschland! —, nur die Jahreszahlungen sollen für di«
Dauer von 20 Jahren auf die Kleinigkeit von 2 Goldmil
liarden „herabgesetzt" werden, — wie es das Londonei
Ultimatum befiehlt. Die Anleihe würde dann in einer nock
nicht bekannten Höhe an Frankreich gegeben und vor
Deutschland verzinst — man hört von 7^ bis 9 Prozent ! —
und getilgt werden. Daneben bleiben Finanzüberwachung
Zwangsanleihe , neue Steuern und was sonst noch dazr
kommen mag.

Einer der fähigsten Köpfe Deutschlands in Wirtschafts¬
sachen, Hugo Stinnes  bekam vor diesem „Wiederauf¬
bau" ein gelindes Grausen. In einer Vertreterversamm¬
lung der nordwestdeutfchen Wirtschaftskreise in Essen sagt«
er: Jetzt schon haben wir eine jährliche Mehrausgabe «vor
2 Goldmilliarden, die wir netto nach Abzug der Rohstoff
kosten mehr erarbeiten müssen, wenn wir nicht von Gnader
der Papiergeldmaschine leben wollen. Wie viel mehr mus
erarbeitet werden, wenn noch die 132 Milliardenschuld ab
getragen und die uns aufgezwungene  Anleihe ver
zinst werden soll! Die Anleihe im Kleinen nützt uns gcu

nichts, sondern schadet  uns nur ; sie verschafft im bester
Falle eine Atempause  von ein bis zwei Jahren , wir!
aber den Massennotendruck (in den letzten fünf Wochen sin!
neue 13 Milliarden herausgekommen) nicht vermindern , son¬
dern vermehren. Und die deutschen Arbeiter im weitester
Sinn des Worts werden keine größere Arbeitslust bekom¬
men, wenn sie den Zwang einer 30jährigen Fronarbeit vo,
sich sehen. Die beabsichtigte Festigung des Mark¬
werts  aber würde zwar der englischen  Industrie
nützen (das englische Pfund Sterling ist daher in ständigem
Steigen begriffen), in Deutschland aber größte Arbeits¬
losigkeit  erzeugen.

So Stinnes . Kommt da einem nicht das Bild des un¬
glücklichen Oesterreich  vor Augen, das just in den Ta¬
gen, wo es eine neue Regierung erhielt, die die „wirtschaft¬
liche Rettung " zu ihrem Programm gemacht hatte, einer
durch wirkliche Not und Börsenumtriebe herbeigesührten
Kurssturz erleben muß, wie er noch nicht dagewesen ist.
100 Kronen, einst gleich 75 Goldmark, sind heute noch 4
Schweizer Rappen wert und für einen Franken muß man
2998 Kronen geben. Welches Elend liegt in diesen Zahlen!
Dagegen schwinden alle anderen Geschehnisse zu Bagatel¬
len zusammen, wie der Bubenstreich, der am Pfingstsonntag
gegen den Oberbürgermeister Scheidemann  in Kassel
verübt wurde, oder der Kleinkrieg Südirlands
gegen Ulster,  zu dessen Unterdrückung die englische Re¬
gierung trotz des geschlossenen Friedens schottische Truppen
nach der „Grünen Insel " senden mußte. Oesterreich wartet
schon lange auf eine versprochene, nicht aufgezwungene An¬
leihe, aber die „Sicherheit" !

Der Prozeß KMnger
Offenburg. 9. Juni . In der heutigen Vormittagssitzung

des Schwurgerichts gab Gerichtschemiker Dr. Popp  aus
Frankfurt a. M. ein Gutachten über das am Tatort gefun¬
dene Blut Erzbergers ab. Weiter wurden verschiedene
Zeugen vernommen, die dem Ermordeten und dem Wg.
Diez  auf der Kniebisstraße begegnet waren . Einige Zeu¬
gen sagen aus , daß ihnen zwei junge Leute, die vom Berg
herunterkamen, ausgefallen seien wegen ihrer sichtlichen Auf¬
regung. KriminaloberinspektorM ückert - Stuttgart berich¬
tet, was er bei seiner UntersuchtM am Tatort von den Leu¬
ten erfahren hatte, und Kriminaloberinspektor Has¬
lach  e r gab ergänzende Erläuterungen hiezu.

In der Nachmittagssitzung wird zunächst Landgerichtsrat
Eg gier  vernommen , der als Untersuchungsrichter unmit¬
telbar nach der Tat die ersten Untersuchungen angestellt hat.
Dr. Popp  gibt weiter an, die gefundenen Geschosse haben
einen Kaliber von 9 und 7,65 Millimeter gehabt.

Der Vorsitzende hält dem Angeklagten vor, daß in seiner
Wohnung unverbrauchte Patronen dieser Art gesunden wor¬
den seien, die auch dieselben Zeichen trugen ; die Geschosse
seien im September 1918 hergestellt worden. Killinger er¬
widert, es müsse ein Zufall sein, daß diejenigen, die den
Anschlag auf Erzberger aussührten , die gleichen Geschosse
Hallen.

Mit Spannung wurde hierauf die Vernehmung des Kri-
minaloberinspektors Schuhmacher-  Karlsruhe ausgenom¬
men, der in Gemeinschaft mit dem Kriminalkommissar Rit¬
ter in Budapest  über den dortigen Aufenthalt der Mör¬
der Erhebungen anzustellen hatte. Schuhmacher gibt anr
Wir haben in Budapest einen Reichsangehörigen namens
Kahn  getroffen , der uns mitteilte, daß chm zwei junge
Männer als verdächtig ausgefallen seien. Er (Kahn) sei
ihnen in eine Frühstücksstube nachgefolgt, wo einer der bei¬
den eine Nachricht aus einer Berliner Zeitung über die an¬
gebliche Verhaftung eines gewissen Tillessen in Dresden vor¬
gelesen habe. Kahn hegte gleich den Verdacht, daß die bei¬
den jungen Männer die Mörder seien, und er habe sie an
ihren Photographien wieder erkannt. Sie seien zusammen
zum Telegraphenamt gegangen, er habe sie dann aber aus den
Augen verloren . Darauf habe er (Kahn) aus der deutschen
Gesandtschaft Anzeige erstattet, die chm einen Herrn zu
der Budapester Polizei mitgegeben habe. Nach 3 oder 4
Tagen sei ihm auf der Gesandtschaft auf Anfrage mitgeteilt
worden, daß man keine Auskunft über den Erfolg der An¬
zeige geben könne. Darauf habe er (Kahn) schriftlich in Ber¬
lin Anzeige erstattet. Kriminaloberinspektor Schuhmacher
teilt weiter mit. er sei nach seiner Ankunft in Budapest
ebenfalls zur deutschen Gesandtschaft und zur Polizei gegan¬
gen, er habe auch das erwähnte Telegramm ermittelt, das
von der Hand Tillessen geschrieben war und folgenden Wort¬
laut hatte: „Müller , Rechtsanwalt München. Otto nimmt
Einsicht. Hans " — Sie haben dann erfahren , daß die bei¬
den Gesuchten im Hotel Astoria in Budapest ein Zechgelage
veranstaltet hatten, und es wurde der Friseur ermittelt, bei
dem sie sich hatten zweimal rasieren lassen. Der Friseur
erkannte die Verfolgten sofort wieder nach den Bildern , er¬
wähnte jedoch, daß stets ein dritter Herr mit ihnen gekom¬
men sei. Es hieß, sie seien Flüchtlinge aus Rußland . Fer¬ner wurde ein Kleiderhändler ermittelt, bei dem sich Tillessen



einen Mantei für 8000 Kronen kaufte. Der Geschäftsinhaber
erkannte den Tillessen sofort nach dem Bild und bemerkte,
baß, als die beiden sich bei ihm befanden, ein dritter Herr
vor dem Geschäft auf und ab gegangen sei. Dm- Mantel
wurde nach dem Hotel Erzherzog Alexander gsscl in dem
sich Tillessen unter dem Namen Trost  eingetragen hatte.
Tillessen ließ sich ferner einen Anzug anfertigen und nach
dem Hotel Exzelsior bringen; hier hatten sich die Drei unter
dem Namen Siechrig, Schwing und Hochberger eingeschrie¬
ben. Darauf sind sie abgereist, kehrten aber am 20. Nov. aus
zwei Tage nach Budapest zurück. Der Hotelpförtner erkannte
sie an dem Bilde. Sie nahmen im Hotel Esplanate und dem
Parkhotel Wohnung. In der Zeit vom 1. bis lADA.
wohnte Tillessen im Hotel Esplanate als ein r-r-wsi -
Oie Zimmerfrau bekundete, daß die beiden deutschen aus
ihren Nachttischen Revolver hatten liegen lassen. Polizei-
kommissare nahmen die Pässe und die Waffen an sich, er¬
hielten jedoch von der Polizeidirektion die Weisung, wenn
sonst nichts gegen die Leute vorliege, sollen Waffen und
Pässe ihnen wieder zurückgegeben werden. Im Parkhotel
empfingen sie den Besuch eines dritten Herrn, mit dem sie
in abgeschlossenem Zimmer ungefähr eine Stunde sich be-
prachen, daraufhin sollten sie abreisen und seitdem ist ihre
Spur verloren. Deutsche und ungarische Kriminalisten such¬
ten noch weitere ungarische Städte ab, aber vergebens.

Die beiden Verteidiger Killingers erklärten, die'Beweis¬
aufnahme lasse sich verkürzen, da die Verteidigung nicht be-
streiten wolle, daß die Mörder sich in Budapest aufgehalten
haben. .

Zeuge Pater Sädler  sagte aus: er M mit Erzberger
viel spazieren gegangen, aber stets sei Frau Erzberger und
seine Tochter mitgegangen, die in einiger Entfernung den
beiden Männern nachzufolgen pflegten. Er habe nie be-
merkt, daß Erzberger verfolgt werde.

Zeuge Waldvogel  berichtet über seine Erhebung in
Saalfeld, dem Geburtsort des Schulz. Er fand einen fer¬
tigen Frachtbrief, mit dem eine Holzkiste an seine Mutter aus
München abgesandt worden war. Tillessen habe am 5. August
bpt Schulz übernachtet- am 6. August leien beide nach Ber¬
itt» gereist,

Frau G o g e l - Stuttgart berichtet, daß Schulz und Til-
lesien in ihrem Gasthof gewohnt haben.

Der Vorsitzende gibt bekannt, daß am Freitag das Ge¬
richt sich an den Ort des Mords begeben werde. Außer den
Geschworenen werden auch der Angeklagte und die Verteidi¬
ger zur Stelle sein.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, den 10. Juni 1922.

Sonntagsgedanken.
Wandern und Schauen.

Ueberall schreitet die  Freude ihren heimlichen Gang
durch die Welt der Heimat und saßt mit ihren güldenen
Händen den Wandersmann, der einmal die Augen für sie gewonnen
hat. Die Liebe zur Heimat gibt jedem die Augen des Künstlers, der
nur eine Büke auf weiter Heide zu sehen braucht, um die Herrlich¬
keit eines silbernen Säul-EammeL zu ĵchauen, umwê oon̂ dem

.Denn der ist König über alle Dinge.
und den berührt der Engel goldne Schwinge,
der seine Blicke so aussenden kann,
daß sie wie Adler Beute heimwärts tragen,
und dem dte Morgenstunden leuchtend sagen:
Du Mensch mit Hellen Augen, nimm uns anI Bierbaum.

Jum Dre)einigkeitsfest.
Später als alle anderen christlichen Festtage wurde das

Dreteinigketlksest eingesührt. Wohl deshalb, weil ihm nicht
eine geschichtliche Begebenheit, sondern eine Lehre zu Grunde
liegt: cie Zusammenfassung der christlichen Erkenntnis in
dem dreifach strahlenden Edelstein des Glaubens an den
dreieintgen Gott. Für viele hat dieser Edelstein Len Glanz
verloren. Ader, was wärest du. wenn du zwar wüßtest,
daß Gott als Vater alles Seins über der Welt waltet tu
wandelioser Macht, aber nicht, daß er sich auch um dich be¬
kümmert? Nun aber hat sich dieser unnahbare Gott herab
gebeugt zu >en Menschen und ihr widergöttlicheS Wesen
überwunden tu seinem eingeborenen Sohn. Aoer war wärest
du, wenn du das nur wüßtest als eine einmalige Tatsache,
wenn nicht auch in dir dieser Steg über Sünde und Tod
lebendig werden könnte? Das kann er durch Gotleŝ Mist,
der ausgesandt ist in die Welt, daß er die Menschen zurück-
bringe zu ihrer Bestimmung: Kinder Gottes zu sein. —
Dreifach offenbart sich Gott  in der Welt, in der
Menschheitsgeschichte, in unserem Geistesleben; dreifach tritt
darin sein tiefstes Wesen zu Tage: Seine Liebe, die alles
Leben schafft, die ihr Innerstes aufschließt und die der Seelen
Heil wirkt. — Ist solcher Glaube so weltfremd? bä. 81.
tz. Dom Katholische» Kircheurat ist im Einverständnis
mit dem bischöflichen Ordinariat daS Amt deS KamererS
für das Kapitel Horb  dem Pfarrer Bosch in Salzstetten
übertragen worden. ^

Bezirkskriegertag . Am 2. Juli findet der Bezirks¬
kriegertag— der erste seit 1914 — in Altensteta  statt,
Mit dem das 50jährige Jubiläum deS Krieger- und Mtlilär-
vereinS Alteusteig verbunden ist. Da eine recht zahlreiche
Beteiligung zu erwarten ist. sind Vorbereitungen zur Er-
iangung eines Sonderzugs nach Altensteig im Gange und
die Vorstände der in Frage kommenden Vereine, insbeson¬
dere vom vorderen  Nagoldtal werden gebeten, alsbald,
spätesten« bis 18. d. MlS. dte Teiinehmerzahl an Vorstand
Rtempp  Na .wld milzuteilen. Voraussichtlich hat der Son¬
derzug sofort Anschluß an Zug 9l2 (Nagold an 10.10 Uhr.)

Zur Schnapsgefahr äutz-rt sich Professor vr. Hahn, der Leiter
des ^ygtenifchen Iostiiuls der Universität Fretburgi. Br., in be-
merkentzwrrter Weise(in einem Arttkl . Sozialhygienische Ausblicke
in Deutschlands Zukunft" in den .Soziolhqgienischen Mitteilungen",
1921, H 3). In Anknüpfung an die starken Einschränkungen von
Herstellung und Verbrauch der geistigen Getränke während der
Kriegsjahre und ihre segensreichen Wirkungen sagt er: „Auch die¬
jenigen. die In dieser Frage einen durchaus gemäßigten Standpunkt
einnehmen, müssen forde-n, daß der Schnapsproduktion nicht wieder
durch die Gesetzgebung Vorschub geleistet wird. Vom Wein haben
wst wenig mehr zu fürchten, well der hohe Preis ihn selbst in vielen
Weingegenden als Bobsgeüänk unmöglich gemacht hal. Dte Bier-
prod!ki'ion sollte in mäßigen Grenzen gehalten werden. . . Aber eine

stärkere Schnaprproduklionmüßte gerade jetzt noch oerdeibitcter als
früher wirken, well erfahrungsgemäß der Einfluß des Schnapses bei
untere:nährten Personen noch ein geiährlicherer ist."

Gbhause», 10. Juni . (Investitur .) Im Laufe dieser
Woche ist der neue Ortsgeistuche, Pfarrer Gütz, bisher in
Hausen o. V., hier etngetroffen und mit seiner Familie
freundlich begrüßt worden. Am morgigen DreieinigkettSieir
wird er seine Antriltspredigt  hier halten, an welche sich
d>e Investitur durch Dekan Otto anschließen wird.

Württemberg.
Wirkh und Ralhenau in Skuligark.

8 Stuttgart, 9. Juni . Reichskanzler Dr. Wirkst,  sowie
Außenminister Dr. Rathenau,  die beide zur Festigung der
Veziehungen zwischen Nord und Süd auch Stuttgart einen
besuch adstatteten, empfingen heute vormittag die Vertreter
der württembergifchen Presse.  In eingehender Aussprache
wurden dabei die schwebenden inner- und außenpolitischen
wwie wirtschaftlichen Fragen, wie insbesondere unser Ver¬
hältnis zu Rußland, die Haager Zusammenkunft, die Ent-
chädigungsanleihefrage, die Eindämmung der Papiergeldflut
and Oberschlesien errötert. In den nächsten Tagen soll auch
die Frage der Unterstützung der schwer um ihre Existenz
kämpfenden Zeitungen einer Lösung entgegengeführt werden.
Bemerkenswert ist besonders eine Mitteilung des Reichs-
kanzlers, daß die Reichsregierung sofort nach dem Zusammen¬
steten des Reichstags im Benehmen mit den Parteiführern
eine endgültige Entscheidung über die Präsidentenwahl treffen
wolle. Nach Beendigung der Zusammenkunft nahmen die
Minister in Begleitung des Staatspräsidenten Dr. Hieber
eine Besichtigung der „Flia" vor, der sich ein gemeinsames
Mittagsmahl mit führenden Parlamentariern im Hotel Mar¬
quardt auschloß.

Stuttgart, 9. Jum . Vom Landtag.  Auf eine Ein¬
gabe der württ. Bauvereine und verwandter Gruppen um
Errichtnug eines Landesbeirats für dos Wohnungs¬
wesen  erklärte im Finanzausschuß  Minister des
Innern , Graf,  die beteiligten Kreise haben bisher schon Ge¬
legenheit gehabt, zu gegebener Zeit gehört zu werden. Beim
Ministerium sei eine Aenderung in der seitherigen Uebung
nicht beabsichtigt; übrigens wäre die Einsetzung eines Bei¬
rats Verwaltungssache, die dem einzelnen Ministerum über¬
lassen bleiben müsse. Gegenüber der Meinung, als ob das
Ministerium das Reichsmietengesetz in Württemberg nicht
durchführen wolle, weist der Minister därauf hin, daß über
die Rechtsgültigkeit des Gesetzes Zweifel aufgetaucht seien.
Daher solle ein Gutachten des Oberlandesgerichts und des,
Staatsgerichtshofs eingeholt werden. Daneben werde aber'
an den Ausführungsbestimmungen rüstig gearbeitet und die
interessierten Kreise werden zu einer Besprechung in Bälde
eingeladen werden. Unter Ablehnung zweier empfehlender
Anträge wurde ein Antrag des Abg. Schott (Vürgerp.) mit
allen gegen eine Stimmenthaltung angenommen, der das
Staatsministerium ersucht, bei allen wichtigen Fragen aus
dem Gebiet des Wohnungswesens«Lachverständige aus eilen
interessierten Wirtschaftsgruppen zur Beratung beizuziehen
— Minister Graf ersuchte um vorläufige Zustimmung zur
Beschaffung von Tschakos statt der Stadlhelms für die Poli-

^lufwand von 1)4 Millionen, wovon das Reich 1,2 Millionen
übernimmt. Der Antrag wurde mit den Stimmen des Zen¬
trums, der Bürgerpartei und des Bauernbunds, sowie der
Demokraten angenommen.

Stuttgart, 9. Juni . Volksfest . Städt Voran¬
schlag.  Der Gemeinderat hat in seiner gestrigen Sitzung
beschlossen, im kommenden Jahr (192Z) wieder ein Lgnd-
wirtschaftsfest verbunden mit Volksfest abzuhalten. — Der
Etat für 1922 der Stadt Stuttgart sieht Gesamtausgaben
in Höhe von 1)4 Milliarden Mark vor.

Kleindembach, 9. Juni . Lobenswerte Tat.  Dem
Bauern A. Waldenmaier,  dem seine Scheuer infolge
Blitzschlags niederbrannte, wurde von jedem ortsansässigen
Waldbesitzer je ein Baumstamm  zum Wiederm-kr.-»
seines Anwesens unentgeltlich überlassen.

Stuttgart, 9. Juni . Landw . Ausstellung.  Im
Mai 1923 wird der LandwirtschaftlicheHauptverband sein«
landw. Woche und Ausstellung in Stuttgart abhalten. Für
diesen Zweck ist bereits ein Platz von acht Morgen Größe mii
Bahnanschluß und den nötigen Einrichtungen gewonnen
worden.

Erhöhung des Strahenbahntarifs. Vom Samstag ab er
höht sich der Preis für Fahrscheine bei der Straßenbahn auf-
neue. Vier Teilstrecken kosten dann 3 Mk. Die Erhöhunx
war notwendig wegen der Lohnsteigerungen für die Straßen,
bahnangestellten.

Spieltvaren-Aussieilnng. Dom 17. bis 20. Juni findet,
wie bereits berichtet, im Handelshof eine Ausstellung guter
Spielwaren für Wiederverkäufer statt.

Neuffen, 9. Juni . Dampfer „H o h.enn eusf  e n".
Die Reederei Kirchneru. Co. in Hamburg ließ dem Ge¬
meinderat Mitteilen, daß Ernst und Karl Kirchner einem vor
England zurückgekauften Frachtdampfer(4800 Tonnen Trag¬
fähigkeit) den Namen „Hohenneuffen" beigelegt haben zur
Erinnerung an ihre verstorbene Mutter, Frau Johanne Na-
ialie Kirchner, geb. Aberle, geb. am 15. April 1847 in Neuffen,
gestorben im Jahr 1911 in Beirut (Syrien). Der Vertreter
der Firma bringt gleichzeitig in Anregung, daß die Stadt¬
gemeinde nachträglich die Patenschaft des genannten
Dampfers übernehmen und zu dessen Ausschmückung ein
Bild von Hohenneuffen stiften möchte. Der Gemeinderat er¬
klärte sich mit diesem Antrag einverstanden.

Vom Bodensee, 9. Juni . Neue Zeppeline.  Der
Luftschiffbau Zeppelin wird in nächster Zeit wieder mit dem
Bau zweier Luftschiffe starren Systems beginnen, deren eines
in der Größe sich zwischen den Ausmaßen der „Bodensee" und
des „Nordstern" (25 000 Kubikmeter) und dem vom Verband
zorgeschriebenen Höchstmaß(30 000 Kubikmeter) bewegt.
Dieses Luftschiff ist als Versuch für ein weit größeres von
70 000 bis 100 000 Kubikmeter gedacht, das als Ersatz an
Amerika zu liefern ist. Das Versuchs-Luftschiff wird nach Er¬
probung neuer Einrichtungen wahrscheinlich als Schulschiff
ür das spanische Unternehmen Sevilla—Argentinien dienen.

Heilbronn, 9. Juni . Anläßlich seines lOjähr . Be¬
stehens  veranstaltete daS Lehrerseminar  am Pfingstfest
eine Feier, zu der sich dte früheren Zöglinge, nun als Lehrer

im ganzen Lande verstreut, tn großer Zchl eiafanden. Den
Höhepunkt dieses eisten „Hstlbronner Tages" bildete eine
'Äedächlntsfkikr für dte im Kriege gefallenen Kameraden. 200
Zögling? und Lehrer des S -mivois waren eiest an die Fiom
ur-gega gen uns 98 davon, ein volles Drittel, 64 Seminar»-
sten und 4 Lehrer, starben den Tod fürs Vaterland. Dt-
ttefergre feaöe Gedächtnisredeb eit R klor Dr. Häcker. S :e
schloß mit der Enthüllung eines Wandgemäldes, dasSludnn-
-at Grau „den Toten zum Gedächtnis und dkn Lebend.n als
hohes Wsazerchen" qeschaffn. Wei er wurde den Toten noch
»tu Gedenkc-uch inProchivaud gewechl mit -ihrenL chivil ern,
Nachrichten über ihr L-ben und S -erben und liefst chen Zeich¬
nungen von Z tchenlehcerF-tzsr.

*

SlImaringen, 9. Juni . Scyenkung.  Der Fürsi von
hohenzollern hat dem Stift K a r l-L a n d es sp ita l , das
eine Stiftung des Fürsten Karl von Hohenzollern ist, aus
Anlaß seines 75jährigen Bestehens, und im Hinblick auf Me
bedrängte Lage des Spitals eine Unterstützung von 200 000
Mark überwiesen.

Die Sonntagsruhe. Im Wirtschaftsausschuß des bayeri¬
schen Landtags teilte ein Vertreter der Regierung mit, die
Sonntagsruhe werde demnächst eine Neuregelung für das
ganze Reich erfahren.

ep. Von der Erziehung zur Wahrhaftigkeit. Ein erfolg¬
reicher und origineller Jugenderzieher, Hausvater Höhne
wm Rettungshaus Moritzburg in Sachsen, antwortet in
,'incr Schrift auf die oft gestellte Frage, wie er die Lügen¬
haftigkeit bekämpfe: „Ich lasse mich nicht anlügen. An
-inen, der sich lügenhaft gezeigt hat, richte ich eine Zeitlang
gar keine Entscheidungsfrage. Erst allmählich fange ich wie¬
der an, ihn einer Frage zu würdigen, sehe ihm aber zuvor
charf ins Auge und frage ihn: Willst du mir die Wahrheit
'agen? Da ist er froh, wenn er wieder mitreden darf. Ein
mderes Mittel, welches sehr unverfänglich ist, aber wunder¬
bar hilft, ist Schweigen.  Man ordnet an, daß niemand
auch nur ein Wort reden darf. Das ist unheimlich und auf
bie Dauer unerträglich. Es kann geschehen, daß nach kur¬
zer Zeit der Schuldige sich meldet und alles eingestrht, wüh¬
lend man vorher vergeblich fragte und forschte."

Der Schluß-ag der Pfingsikonferenz katholischer Politiker
Konstanz, 9. Juni . In der Nachmittagssitzungder Pfingst-

konferenz am Mittwoch wurde die Beratung über die am
Morgen gegebenen Berichte fortgesetzt. An der Aussprache
beteiligten sich u. a. Reichskanzler Dr. Wirth  und der
frühere Reichskanzler Fehrenbach.  Am Abend wurden
bie Beratungen weitergeführt. Abg. Hofmann aus Lud¬
wigshafen berichtete über das Thema „Schulkämpfe der
Zukunft". Er schilderte die Behandlung der Schulfrage in
Deutschland seit der Revolution und forderte aufgrund der
gemachten Erfahrungen die Bekenntnisschule. Die Frage:
„Wst soll das Kind erzogen werden", dürfe nur mit dem
Willen der Erziehungsberechtigten entschieden werden. Erst
>n später Abendstunde schloß Präsident Wittemann-Karlsruhe
bie Tagung mit einem kurzen Rückblick aus die geleistete
Arbeit. Am Donnerstag fuhren die Teilnehmer nach Sy-
lem und Birnau.

einer Wirtschaft in Kaffer rvuroe ein
junger Mensch festgenommen, der sich durch Redensarten
über den Ueberfall auf Scheidemann auffällig machte. E>
gehört einer Linkspartei an.

Württ. LandesLhoater
Großes Haus. 12. Juni S . 5: Julius Cäsar (7—10 Uhr).

— 14. S . 2: Falstaff (7)4—10). — 15. S . 1: Tristan und
Isolde (5)4—10). — 16. S . 6: Falstaff (7)4—10). — 17.
Hamlet (7—10)4). — 18. Zauberslöte (7—10)4). — 19.
S . 7: Julius Cäsar (7—10).

kleines Haus. 12. S . 4: Ariadne auf Naxos. Bastien
und Ba Kenne(6—9)4). — 13. S . 3: Richter von Zalamea
(7—10) — 15. S . 5: Richter von Zalamea (7—10).
16. S . 7: Der Schwierige <7—9)4. Es gelten die Karten
TheatergemeindeS . 7: 7: 'es-Neuheit 1921/22). — 17»
S . 8: Ariadne auf R ' ist:). — 18. S . 3: Der Der»
sckwender<7— 10V " V—9)4)

Handels - und Marktberichte.
Altensteig , 9. Juni . Marktbericht . Der gestrige Markt war

sehr gut besucht. Dem Biehmarkt waren jedoch nur zugeführt:
20 Paar Ochsen und Stiere , 13 Stück Kühe, 29 Stück Junge oder
Schmalvieh. Es galten Ochsen und Stiere : 26 090—95 000 -4k pro
Paar ; Kühe 33000- 36000 pro Stück; Jung - oder Echmalvieh
6000—18 000 — Der Schweinemarkt war beschickt mit 16 Stück
Läuferschweinenund 130 Stück Milchfch weinen. Es galten Läufer¬
schweine 4000- 5000 ^ pro Paar ; Milchschweme 2000- 3000 -4k
pro Paar . Handel in Schweinen sehr lebhaft. Es wurden alle
verkauft.

Mannheimer Kleinvieymarkk vom 8. 3imi. Jum heutiger
Kleinvichmarkt waren zugetrieben: 102 Kälber, l 2 Schafe, 71
Schweine uwd 553 Ferkel . Bezahlt wurden für: Kälber SOvO btt
3500 -K, Schafe 1500- 2100 -4t, Schweine 3100—3600 -K. Ferkel
erzielten 650—1800 -4t das Stück. Stimmung : Kälberhandel levhast
Zufuhr geräumt : Schwemchairdel ruhig, nicht ausverkauft ; Schaf-
Handel mittelmäßig, geräumt ; Ferkelhandrl ruhig.

Schweinemarkl Gerabronn , 9. 3uni. An Milchschweinei,
waren zugesührt 105 Stück, verkauft wurden 105 Stück zum Paar-
preis von 2000 °tt bis 3400 »«. Läufer waren zugeführt 1 Stück,
verkauft wurde 1 Stück zum Preis von 1800 ,4t. Der Handel wai
lebhaft. _̂ _ _

Dollarkurs 289.60 Mark.
Wetter-BerlHi

Die flachen Cinsenkungen machen sich über SüAdenkfchland starb
bemerkbar. Am Smim-stg unÄ ist fortgesetzt geMlkrlges.
im übrigen trockenes und warmes Wetter zu erwarben.

Wirtschaftliche Wochenschau.
Geldmarkt. Die schwankenden Aussichten der interna-

üonalen Anleihe haben in dieser Woche auch erhebliche
Schwankungen der Devisenkurse verursacht. Der Dollar
ging zeitweilig, als der französische Widerstand bekannt
wurde, bis auf annähernd 290, fiel aber dann wieder aus
die Nachricht, daß die Franzosen in der Kommission über-
stimmt wurden. Er notierte am Donnerstag abend 277,65,
also immer noch 5,65 Jl höher als vor 8 Tagen. Im übri¬
gen herrscht in Deutschland große Geldknappheit. Die Ban-



cen MS in der Kreditgewährung lehr zurückhaltend gewor¬
den und wollen offenbar die weitere Entwicklung abwartew
Im allgemeinen verlautet aus der Eroßbankwelt, daß man
der Hochkonjunktur nicht mehr traut und mit einem größe¬
ren Rückschlag rechne. Anderswo ist man aber der ent¬
gegengesetzten Ansicht, so besonders bei der Großindustrie
Zunächst sind die Devisenkurse immer noch ziemlich hoch
Am 8. Juni kosteten 100 deutsche Mark in Zürich 1,83)4
sam 1. Juni 1,93)4) Franken; in Amsterdam 0,91)4 (0,94)4j
Gulden: in Kopenhagen 1,66 (1,72), in Stockholm 1,40(1,44s
Kronen; in Wien 5357,50(4170), in Prag 1840(2010) Kro¬
nen und in Newyork 0,34 fünf Achtel(0,37 fünf Achtel;
Dollar.

Dürfe. Nach einigen Tagen kräftiger Wiederbelebung
wurde das Geschäft an der Börse gegen Schluß der Berichts¬
woche neuerdings lustlos und führte zu starken Kursschwan¬
kungen, wobei nicht bloß dis wechselnden Aussichten über
das Zustandekommen und über das Ausmaß einer Aus¬
ländsanleihe, sondern auch die innerpolitische Unsicherheit
lähmend wirkten. Immerhin zeigt das Kursniveau vom
Donnerstag gegen den Stand vor 8 Tagen noch eine Bes¬
serung. Bevorzugt wurden neuerdings wieder einheimisch«
Anlagewerte, Textil- und Maschinenaktien.^ Das Interesse
für Bankaktien hat erheblich nachgelassen, obgleich die Jah¬
resabschlüsse günstig beurteilt werden. 3prozentige Reichs-
anleihe war mit 145 gesucht.

Produkkcnmarkt. Sobald in dieser Woche die Mark wie¬
der zu fallen anfing, begannen die Estreidepreise rasch zu
steigen. Und als am Donnerstag auf dem Devisenmarkt ein
Rückschlag eintrat, ermattete auch wieder die Tendenz des
Produktenmarkts. Daraus ist zu entnehmen, daß die Ernte¬
aussichten und ähnliche wichtige Faktoren eine weit kleinere
Rolle spielen als der Geldmarkt. Immerhin blieb noch ein
Preisaufschlaggegen die Vorwoche übrig. Am 8. Juni
notierten in Berlin Weizen 695—688 (plus 10), Roggeu
547—542 (plus 8), Sommergerste 615—630 (plus 5), Hafei
590—598 (plus 15), Mais 460—465 (plus 10) Mark. Die
Heu- und Strohpreise blieben in Stuttgart mit 580—60b
bezw. 240—260 sehr fest.

Warenmarkt. Die wachsende Zurückhaltung der Käufer¬
schichten bewirkt in den verschiedenen Zweigen eine Stockung
des Geschäfts. Das ist die Folge der rücksichtslosen Preis¬
treiberei seitens verschiedener Industriezweige, die weit über
das durch die Lohnsteigerung und Geldentwertung gebotene !
Maß hinausging. Auch auf den Häuteauktionen ist ein f
Stillstand eingetreten. Dagegen sind die Zündhölzer weiter -
gestiegen, desgleichen sonstige Holzerzeugnisse wie Papier, ?
In der Eisenbranche und im Verkehr mit Chemikalien be¬
merkt man noch kein Einlenken. Der Kaufmann tut schwer,
weil sein Risiko bei jeder Eindeckung und Lagerergänzung
wächst. Wir selbst glauben vorläufig noch an keinen Preis¬
abbau. Im Detailhandel wäre er, selbst wenn er im Groß¬
handel sich durchsetzen sollte, noch auf lange Zeit hinaus
«nmöglich oder mit unerträglichen Verlusten verbunden.

Viehmarkt. Höhere Preise aus der ganzen Linie. Zucht-
und Schlachtvieh sind in dieser Woche wieder ganz bedeutend
gestiegen, besonders Jungschweine wie Schlachtschweine.
Der Verbrauch geht zurück, aber die Wirkung bleibt zu-
stächst aus.

Holzmarkk. Lage immer noch unverändert fest.

Letzte Drahtnachrichten.
Drei Rädelsführer zur Dienstentlassung verurteilt

Magdeburg, 9. Juni . Das gegen die Magdeburgei
Haupträdelsführer im Eisenbahnstreik eingeleitete Disziplinar¬
verfahren hat mit einer Verurteilung des Eisenbahn-Ober¬
ingenieurs Heinemann,  des Eisenbahnassistenten Hei-
brock  und des Lokomotivführers Stapel  geendet. Nack
gwölfstündiger Verhandlung wurde das Urteil dahin gefällt
Laß die drei Angeschuldigtenwegen systematischer planmäßi¬
ger Streikhetze zur Dienstentlassung ohne Pension verurteilt
wurden. Außerdem wurden ihnen die Kosten des Verfahrens
auferlegt.

Die Gewerkschaften wollen beim Reichskanzler erneut den z
Versuch machen, für die bereits auf dem Disziplinarweg ver- !
urteilten Führer im Eisenbahnerstreik Straffreiheit zu er¬
wirken, da die staatsrechtliche Frage, ob die Reichsverfassuna
mit der Koalitionsfreiheit nicht auch das Streikreckt gegeben
habe, noch niemals restlos aufgeklärt worden sei.

Wie sie's treiben
München, 9. Juni . Ein sehr reicher Franzose, der irr

Automobil in rasdndem Lauf auf der falschen Straßenseite
fuhr, überrannte einen Beamten der Landespolizei unk
verletzte ihn schwer. Als die Frau des Verunglückten vor
ihm einen Schadenersatz verlangte, ließ er sie Hinauswerfer
und beleidigte sie in unflätigster Weise. Er schrie obendrein
der bayerische Staat chürfe froh sein, daß er von ihm nichi
Schadenersatz verlange, weil bei dem Zusammenstoß dei
Maschinenkühler beschädigt worden sei. Der „bayerisch,
Staat" verstand aber keinen Spaß und das Auto wurde be¬
schlagnahmt.

Dce „Münchner Post" meldet, Sanitätsrat Dr. Pit-
wegen Leitung einer Geheimorganisation vor

dem Reichsgericht erscheinen sollte, sei geflüchtet.

Eine Eartengesellschast bei Lr..Rathenau
Der Außenminister Dr. Rathenau  hatte für Mittwock

nachmittag Einladungen zu einem Tee ergehen lassen. Di«
Veranstaltung trug das Gepräge eines erstklassigen politischer
und gesellschaftlichen Ereignisses. Neben dem Reichspräsi-
denken und fast allen in Berlin weilenden Ministern, Staats¬
sekretären und höheren Beamten des Auswärtigen Amte¬
waren die Botschafter und Gesandten der fremden Staaten
zumeist mit ihren Damen, fast vollzählig erschienen. Fürs
und Fürstin Bülow,  die eben erst in Berlin eingetroffev
waren, promenierten in lebhafter Unterhaltung mit Freunder
und Bekannten durch den Garten, für dessen Verschönerung
die Fürstin einst viel getan hat. Auch Tschitscherin  ge¬
körte zu den Gästen, unter denen man auch die vornehmsten
Vertreter der Gelehrtenwelt, der Kunst und der Literatur, be¬
merkte. Die Parteien waren, mit Ausnahme der Kom¬
munisten, durch ihre hervorragendsten Köpfe vertreten.

Ersxarmsmaßnahmen in Frankreich.
Paris , 9. Juni . Der Finanzausschuß der Kammer beauf¬

tragte einen Berichterstatter, Vorschläge zu machen, um di«
Einnahmen und Ausgaben des Staats ins Gleichgewicht zu
bringen. Die Regierung wurde aufgefordert, einen Sonder¬
ausschuß einzusetzen, um eine tiefgreifende Umgestaltung der
Verwaltung herbeizuführen.

Vertrauensabstimmungin Rom
Rom, 9. Juni . Eine Tagesordnung, in der es heißt:

„Die Kammer billigt die auswärtige Politik der Regierung"
wurde von der Kämmer mit 209 gegen 67 Stimmen ä'n-

, genommen.
! Anderer Wind in Polen

Warschau, 9. Juni . Der „Kuryer Poznanski" verlangt,
daß in der Verwaltung der Ostmark gegen Rußland ein ver-
öhnlicherer Geist gepflegt werde. Der „Hasz. Kuryer" wendet
ich gegen Unduldsamkeit der national-demokratischen Partei
and bezeichnet deren Plan, einen Staatsblock zur Trennung
von Rußland und Deutschland zu gründen, als eine politische
llnmöglichkeit, da die Interessen fehlen, die die Parteien zu
rinem Block mit solchem Zweck verbinden könnten. — In
Polen scheint überhaupt in letzter Zeit eine gewisse Ernüchte¬
rung in manchen Kreisen sich anbahnen zu wollen,

Zur Getreideumlage.
Die gestrigen Besprechungen des Reichsernährungsmini-

steriumS mit den Vertretern der Landwirtschaft über die Ge-
ireideumlage, sind, einer Korrespondenzmeldung zufolge, er-
gebni»!os verlausen. Die Vertreter der.Landwirtschaft erklär¬
ten, daß die deutsche Getreideernte ausretche, um die Ernäh¬
rung der Bevölkerung stcherzustellen, und daß die Kontrolle
ibrer eigenen Organisation genüge, um Mißstände bet der
Regulierung zu vermeiden. Der Ausgabe von Brotkarten an
Minderbemittelte könne die Landwirtschaft nur dann zustim¬
men, wenn die Regierung in der Lage sei, festzustellen, wer
als wirklich bedürftig für den Bezug von Brotkarten in Frage
komme.

Letzte Kurzmeldungen«
Die Reichsregierung hat der Entschädigungskommisfior

die Zahlung von weiteren 50 Millionen Goldmark aus
12. Juni angezeigt.

Der französische Ainanzminister kündigte eine neue inner,
Anleihe an.

Der Anleiheausschuß besprach am 8. und 9. Juni dl,
Antwort der Entschädigungskommission. Die Sitzungen
sollen sehr lebhaft gewesen sein.

Reuter meldet aus kcmstankinopel, die griechische Flott,
habe die offene türkische Stadt Somsnn am Schwarzen Meer
beschossen

Der Untersuchungsausschuß gegen den Reichssinanz-
minister Dr. Hermes tritt nach einer Blättermeldung am
kommenden Dienstag zusammen. In dieser Sitzung wird
auch die Abstimmung zum Fall Augustin vorgeuommen
werden.

Die Arbeitslosigkeit in Deutsckland soll, nach Berliner
Blättermeldunger, z. Z«. geringer sein als vor dem Kriege.
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Stadtgemeinde Ealw
Der am Mittwoch den 14. 2uni ds. Is . fällige

Schweine-Marltt
findet statt; zu dessen Besuch wird eingeladen.

Folgende Bedingungen sind streng zu beachten:
1) Kiauentiere aus Sperr- undB-obachtungSgebieten dür¬

fen nicht zu geführt werden.
2) Für alle zum Markt gebrachten Klauentiere sind ein¬

wandfreie Ursprungszeugnisse beizubrlng-n. Tiere, für
die solche Bengnifle fehlen, werden nicht zugelaflen.

3)  Alle zum Markt gebrochen Tiere sind vor dem Auscrieb
durch den beamte-en Tierarzt untersuchen zu lassen.
Vor dieser Untersuchung, sowie außerhalb des Markt¬
platzes ist jeder Handel verbalen.

4) Personen aus verseuchien Orlen dürfen den Markt nicht
besuchen.

5) Viehhändler bob.-n für ihre Tiere tierärztliche, Schweine¬
händler amtstierärzttiche Gesundheitszeugmsse beizu-
brwgen.

6) Vieh- und Schweinehändler aus Sperr- und Beobach-
tungspcbieten sind von der Beteiligung am Markt aus¬
geschlossen.

7) Der Schweinemarkt beginnt um Uhr, der Viehmarkt
um 8V2 Uhr.
Personen, welche die obigen Bedingungen nicht ein-

laltm , werden wegen Verseblung gegen die seuchcnpolizrtli-
chen Vorschriften zur Bestrafung angezetgt werden.

Calw, den8 Juni 1922. 2135
Stadtschnltheißenamt : Göhner.

klsini - ii'bKit.
Leichte, saubere, gutbezahlte Arbeit zu vergeben.

Auskunft erteilen 2151
Frau L. Dürr Wwe , Nagold,

Marktstr. (b. Bergu. Schmid),
Frau L. Lang, Nagold

Marktstr. (b. Schuhmachern». Schuon).

färbt und reinigt alles gut.
Imrahmrsttjlk:Frau Frida Stickel
Damkilfriseurgesch.,Nagold, in

lur lVIo8ldel'6>1ung
empfehle ich 2076

unsIrs«Iiell2»v!lkr.
Durch rechtzeitigen Einkauf

bin ich in der Lage, den Most¬
ansatz noch zum alten Preise
abzugeben.

K. Lderdskät. Mäbeig.

vr. Lolckau's garant. eckter

ist alt bewährt gegen alle
Erkrankungen der Atmungs¬
organe.heilwickend bet chron.
Bronchial-, Kehlkopf, und
Lungenkalarrhen, Asthma.

Drogerie i»«o
Gebr. Benz, Nagold.

kKlmr.
( » ÄS « )

sehr wachsamu. scharf, für Hof
geeignet, zu verkaufen. 2142
StSIlIvr.Ilsnolll. bleue8tr.27.

Fleißiges 2131'

für sofort gesucht bei hohem
Lohn und freier Station, so¬
wie ein

Kellverlehrlitig
unter günstigen Bedingungen.

Hotel z. Ochsen
Tübingen.

Am Montag den 12. Juni,
abends7 Uhr verpachtet
au Ort und Sielte den

SWerlrii
sei! es Baumguts (24 Ar) bei
Oberkirche 2134

Chr.HWer.
Metzgermeister.

Lite
aller H.rt, 80 vvie

kaukl stsuülA
jeckes Ouantum 2«.05

AevdMlkvr Lrenülllg,
Xsxolü , Oerberstralle450.

Hkstscho«kr beiG. W. Zaiser.

unbescholten, nicht unter 21
Jahren , wird zur Vermitt¬
lung von Lebens-, Kinder-
und Sterbegetd- Versiche¬
rungen von gut etngeführ-
ter Gesellschaftgesuekl.

Anlernung erfolgt durch
einen Direktionsdeamten.
Schon nach kurzer Probe¬
zeit erfolgt vertragl. An
itellg. mit hoh. festen und
steig. Bezügen.

Leuten, denen es an bau
ernder Stellung gelegen ist
und genannte Eigenschaften
besitzen, woll. Off. unt.8.O.
2413 an Rudolf Mofse,
Stuttgart, ein reichen, -iss

Der große

mit den Abfahrtszeiten
ist neu erschienen bei

k. V. Lülssr. liagolä.

Wmii-FtWili



Die jährliche
Nagold,  9 . Juni 1922.

Nvr Verein beteiligt sied sn äem sw 2. n̂ii
" 1822 slstlkinäeniivll

k«Wll8llliMktU
in Menzteig.

,'!!!!'!
2»vvk8 Lrlsognllg eines8«nüerrvg8«irä rege
Vvtviligvng gewünsvlil. Listen rar Lameiänng
liegen bei Lsmersä kegvrt, in äer ?»ijrei«seke
nnä bei Vorstsnä kiempp snk nnä sollten Ln-
melünngvll bestimmt im Lsnke nscbster IVovde
gemscbt»vräen. vte Herren Vorstsnüe äer lisch-
dsrrereine«eräea gebeten, bis spstestens 8onn-
tsg äen 18. n̂nl ibre leilnvbmsrrsbi sn Vor-
stsnä kiempp  Itsgoiä einrnreivbev, äsmil ein
8onäerrng bestellt iveräen bsnn.

ver Lll88e!mö.

Brüderkonferenz
findet am Mittwoch, 14. Juni , von nachmittags2 Uhr an
im VereinShauS statt, wobei u. a. auch Herr Inspektor Lutz
von Stuttgart anwesend sein wird. Hiezu ladet freundlich ein

Dekan Otto
2138 Missionar Seeger.

lstrs Vsrlobung bssbrsn sioli anrursigsn

Klapa6 üntiisi'
KapI Ltösti'
ftlagolcl, l̂uni 1922.

Der Verein beteiligt sied sv äer

«MIWW
sm 8vlllltsg, 11. ävni 1922. 8ammlnllg 12 llbr
Loilsi Irsnbe.

ver Vot8lsoä.

Ihre VMIsî iiLUdiK beehren sieb anrureigen

f' aul Wal/

unä ^rsu Î UILS gab. 8 ssgor.
Ragolä kobräorl 0^ . Ra ôlä

10. 3uni 1922.

210»

><A0O <)« 00 « 0s0 !)o >O0S00 <) 0L )0v0«

8ksäksbrerverem Fssäerer'

?

Oberjettingen.
8 VvIImsrmgvn

Einweihung des
Kriegerdenkmals
am Dreieinigkeitsfest, N ) urn.

9 Uhr : Festgottesdienst,
s Vr Uhr : Aufstellung des Festzugs

an der „Traube ".
2 Uhr : Festzug  zum Ratplatz und

Enthüllungsfeier.

Hiezu wird im Namen der bürgerlichen
und kirchlichen Gemeinde und der Vereine
eingeladen.

Nagold und Sbhausen.

hält am
^ «Ivn 11 . .Irin ? liS 22  seine ^

Lannerv/veilve
v rbunden mitPrektors«,

8
O
o
8 Beginn der Rennen

Ausstellung des Festzuges
Begrüßungsansprache und

Enthüllung,des Banners
Reigensahren
Preisverteilung

5.30 vorm.
12.30 mitt.8
2.30 nachm. 8
3.00 . 05.30 .

2148

Holl Kristallzucker
sowie

kestdsnlrvtt im Ksstboir. „Vogel"
8.00 nachm.

Kantssel und SchiWaukel aus der Festwiese,
za zigz Der ke8l-Lll88vduü. -

»<AQc>O« <r<2«Oc2>sc >c>ooscrO <rO<rQ<>«

Feinstes Speisefett , W Ms , Mhm«
ist eingetroffen

I ô v̂enäro ^. Oebr. 8 enL
üunplsesvk . : iMialäroKerie:

^ »xotä . Lbkuusen.

Frische Sendung

Laufend 2150

I gebe ick demjenigen, der mir sachdienliche Mitteilungen
>machen kann, die zur Ermittelung des Täters führen, der
^ am Sonntag , den 7. Mai , abends um V-9 Uhc vor dem
^ Gasthau« zum „Ochsen" in Herrenderg ein

IZu<1enLS-irs «1
ganz neu, holzfarbige Felgen und Schutzbleche, Rahmen¬
pumpe mit sämtlichem Zubehör, Radnummer 644783,

gestohlen hat.
Das Rad wurde von mir an einen jüngeren Burschen

ausgeltehen und von d'esem gefahren. 2122
Ferd . Vetzler, Nufringen.

Durch größere Einkäufe bin ich in der La ge,
prima erstklassige "

Heimarbeit
von rohem Alpakageflecht

vergibt an erstklassige Heimarbeiterinnen.

3. Möller. Wildberg.

Wttschmeiit
fortwährend zu billigen Preisen abzugeben. Ver¬
sand nach überall.
Friede . Liebler , Schweinehandlung

Dnrlach i . B . , Kirchstr. 3.
Telefon 42 l.

101
?Qresrlnai' Sank°

Loxital 550 Aillionsn U«,rlr
Nessrveo runä 400 Aitliollsn Llsrk

N « 1Lkr « » ir IIn,

s
oH0

!II II!
Am SamStag , den 1« . Juni , abends 8 Uhr

in drr S e m i n a r t u r n h a 11 e

- mi»Mbeabend
Dortrag vom LandesgeschästSführer, Herr Oberreatl. Bih-
ler -Stuttgart, „Was uns nottut-.

Lichtbilder, Fassung einer Resolution. 2110
Zu allgemeiner Beteiligung und Mitarbeit an der

wichtigen Volksfrage ist jedermann, besonders auch die Haus¬
frauen, etngeladen. Eintritt frei.

Für den Aktionsausschuß:
I . A. :

Stadtpfarrer vr . Schairer. Studienrat vr . Bretschneider.
In der >901

Kemüsvlisoäillllp Kepler. WM.N
frisch eingetroffen:

KGM, Rettiche, kuck». WM,
Kmtteil, LMgelii, Marder,
Kebse«, Kirsche««ii>Wedel,
Limburgeri«bTilsiter Käse,

kimembert-, Weher-«id kritrkäse,
Delikiieß-, Mii«sier-i«i>Kimeißreichläse.

I- .V.S.
Beteiligung an der Auf-
klarungs - und Protestoer¬
sammlung des Vereins
gegen den Alkoholisnms
in der Turnhalle Samstag
abend 8 Ahr. 2109

Zusr sofortigen oder
Mren Eintritt eise An-

Der Beamte des 2139

^ „ N«Plb
hat bis auf weiteres jeden
Montag,  vorm. 8—1 Uhr
in Herrenderg im kl. Rat¬
haussaal

Sprechtsg.

WM
Morgen vorm, von V-11 bis
l/sl2 Uhr in der Dorstadt,

2146
tt

bäagolll.

MMm r. „>
Sonntag u Montag abrnd

8 15 Uhr
der große Detektiv-Schlager

2110

in 6 Akt. Hauptdarsteller
Stuart Webs , sowie

WM BchriWMM.
Vo'.st. Sonntag mittag

2.30 4.30 und 8 15 Uhr.

Schnittrosen.
von heute an täglich frisch,
auch verkauft ca. 200 Liter

ZApfelmost
Hollaender sen, Nagold.

Msen-
nlkWsven

zm Teil siir Heimrtest
gesucht.

«oaeritollpiilvek„korelle"
««»eilt reo »stillt oock»ciioeil«.

lSÜSb Hersteller:
8eIl« »kr«Nilek Vompk-Uelkeoksdrlil

Vedrttiter Io » , Kegel«.

O. m. b. N. 2127

2140 Nagold.

Plim KMllillt
ist fortwährend zu haben bet

Jonathan Raas, Gärtner.

Siltvbieikt-LrN»«
Gv. Gottesdienst

am Dreieinigkeitsfest(11. Juni)
Vorm. Vz 10 Uhr Predigt(Miss.
Pcper-Herrnhuter Brüdergemeine)
Opfer für dar Miisionswerk der
Brädergemeine, Uhr Kin¬
dergottesdienst, abends 5 Uhr
Predigt(Miss Peper). Zsels-
Hausen:  Predigt9 Uhr. Mitt¬
woch nachm von 2Uhr  an
MrUcheBrüderkonserenz
tm Bereinshaus.

Ev . Gottesdienst«
der Methodistengemeinde
Sonntag vorm. ^glO U. Pre¬

digt (I . Elfte ), ^,11 U. Sonn-
tagsschule, abends8 U. Predigt
(I Elfter.)
. Mill mach adds. 8 U. Gebetstde.

Iielihausen  Sonntag abds.
8 U. P edigt b. tz Gottl. Graf.
Mittwoch abds. 8Ve U. Predigt.

Kathol. Gottesdieuft.
Sonntag, 11. Juni(Dreifaltig-

keitss.sts6 Uhr Beichtgelegenheit,
g Uhr Amt. V,L Uhr Andacht.

Donnerstag, 15 Juni (Fron-
leichnan.sftstj VzS Uhr Amt mit
Prozession. 2Uhr Deutsche Vesper.
Freitag und Samstag abends8
Uhr Andacht.
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